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1 Vom sächsischen Nachhaltigkeitsgedanken zur globalen Agenda 2030

„Die Erde gehört uns allen – aber wir müssen gut auf sie aufpassen.“ (Lina,
8 Jahre)

Nachhaltigkeit ist ein Prinzip, welches seit vielen Jahrhunderten die Mensch-
heit bewegt (Grober 2010). Als Begriff wurde Nachhaltigkeit erstmals im Kontext
der Forstwirtschaft Anfang des 18. Jahrhunderts erwähnt. Hans Carl von Carlo-
witz (1645–1714), ein sächsischer Hauptmann und Bergrat, erläuterte in seinem
Buch Sylvicultura Oeconomica, dass immer nur so viel Holz geschlagen werden
sollte, wie durch planmäßige Aufforstung, durch Säen und Pflanzen nachwachsen
kann. Zugleich erkannte er aber auch, dass darin für die Gesellschaft eine große
Herausforderung besteht. So formulierte er: Es „wird derhalben die größte Kunst/
Wissenschaft/Fleiß/und Einrichtung hiesiger Lande darinnen beruhen/wie eine so-
thane Conservation und Anbau des Holtzes anzustellen/daß es eine continuirliche
beständige und nachhaltende Nutzung gebe/weiln es eine unentberliche Sache ist/
ohne welche das Land in seinem Esse [im Sinne von Dasein, Wesen] nicht bleiben
mag“ (von Carlowitz 1713, S. 105 f.). Nachhaltige Nutzung verband von Carlowitz
folglich mit dem ökonomischen Ziel, möglichst viele Bäume zu fällen und damit
Gewinn zu erwirtschaften, aber auch mit dem Ziel, dass das Nachwachsen der na-
türlichen Ressource für nachfolgende Generationen gesichert sein muss. Lange Zeit
fand dieses Nachhaltigkeitsprinzip nur in Ökosystemen wie dem Wald Anwendung.
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2 L. Bröll, A. Haustein

Erst Ende der 1960er-Jahre vollzog sich ein Wandel. Die Annahme, dass Reichtum
sowie Verbesserung des Lebensstandards, die im Zuge der Industrialisierung aufge-
kommen waren, sich auf alle gleichermaßen verteilen würde, erwies sich als falsch.
Außerdem wurden mehr und mehr die negativen Auswirkungen des wirtschaftlichen
und technischen Fortschritts auf die Umwelt erkannt und gelangten zunehmend in
den medialen wie auch politischen Fokus.

Das Leitbild nachhaltige Entwicklung ging aus diversen umweltpolitischen De-
batten der 1960/1970er-Jahre hervor und beinhaltet globale, gesellschaftliche und
politische Ziele, die auf der einen Seite ein menschenwürdiges Leben für alle er-
möglichen, auf der anderen Seite aber auch die natürlichen und wirtschaftlichen
Lebensgrundlagen schützen und bewahren sollen. 1972 erschien Die Grenzen des
Wachstums des Club of Rome. Forschende stellten darin die Abhängigkeit des wirt-
schaftlichen Wachstums von einer intakten Umwelt dar. Insgesamt wurden fünf,
sich gegenseitig beeinflussende und verstärkende Variablen aufgeführt: die Bevölke-
rungsentwicklung, die Nahrungsmittelerzeugung, die Industrialisierung, die Vorräte
natürlicher Ressourcen sowie die Umweltverschmutzung. Mittels Computersimula-
tionen wurden die Entwicklungen für die kommenden Jahrzehnte dargestellt (Mea-
dows et al. 1972). Obwohl der Bericht vielfach kritisiert wurde, weil er methodisch
wie auch konzeptionell als nicht ausreichend wissenschaftlich orientiert angesehen
wurde, bewirkte er doch ein Nachdenken in vielen Teilen der Gesellschaft. Das Be-
wusstsein darüber, dass Ressourcen endlich sind, die wirtschaftliche Entwicklung
von der Regulierung der Ökosysteme abhängt und begrenzt ist, aber auch die Be-
drohung der Umwelt durch den Menschen und technische Entwicklungen waren
wichtige Einflussfaktoren hin zum Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung (Grun-
wald und Kopfmüller 2012). Als Ergebnis der Konferenz der Vereinten Nationen
über nachhaltige Entwicklung 2012 in Rio de Janeiro wurde die Post-2015-Ent-
wicklungsagenda, auch Agenda 2030 genannt, auf den Weg gebracht und 2015 in
Paris beschlossen. Sie beinhaltet einen „Aktionsplan für die Menschen, den Planeten
und den Wohlstand“ (Vereinte Nationen 2015, S. 1). Insgesamt umfasst sie 17 Zie-
le (Sustainable Development Goals, kurz SDGs) mit 169 Unterzielen und spricht
alle Nationen, die Politik, die Wissenschaft, Wirtschaft, aber auch alle Menschen
gleichermaßen an.

2 Bildung als zentrale Komponente im Kontext von Nachhaltigkeit

„Bildung ist die mächtigste Waffe, die du verwenden kannst, um die Welt zu
verändern.“ (Nelson Mandela, 1918–2013)

In seiner Ansprache vor dem Mindset Network in Johannesburg, einer gemein-
nützigen Organisation zur Verbesserung von Bildung und Gesundheit in Afrika, hob
Mandela im Juli 2003 Bildung als das zentrale Element hervor, um gesellschaft-
liche Veränderungen anzustoßen und auch, um diese zu erreichen. Diesen Aspekt
griffen die Vereinten Nationen 2015 erneut auf, indem sie hochwertige Bildung als
eines von 17 Zielen nachhaltiger Entwicklung definierten. Bis zum Jahr 2030 soll
sichergestellt werden, „dass alle Lernenden die notwendigen Kenntnisse und Quali-

K



Einleitung in den Themenschwerpunkt „Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) im... 3

fikationen zur Förderung nachhaltiger Entwicklung erwerben, unter anderem durch
Bildung für nachhaltige Entwicklung und nachhaltige Lebensweisen, Menschen-
rechte, Geschlechtergleichstellung, eine Kultur des Friedens und der Gewaltlosig-
keit, Weltbürgerschaft und die Wertschätzung kultureller Vielfalt und des Beitrags
der Kultur zu nachhaltiger Entwicklung“ (Unterziel 4.7; Vereinte Nationen 2015,
S. 19). In der Bildungsagenda 2030, die strategische Handlungsempfehlungen für
alle Unterziele der Agenda 2030 enthält, wird deutlich, dass sich hinter BNE ein
ganzheitliches Bildungsverständnis verbirgt, das Selbstbestimmung und Verantwor-
tung eines jeden Menschen in den Mittelpunkt rückt, neben kognitiven auch soziale
und emotionale Fähigkeiten fokussiert und an gesellschaftlichen Grundwerten wie
Frieden, Gerechtigkeit oder Freiheit ausgerichtet ist (DUK 2017).

2.1 Das Bildungsverständnis von BNE

„Wie soll das Kind imstande sein, morgen zu leben, wenn wir ihm heute nicht
gestatten, ein verantwortungsvolles, bewusstes Leben zu führen?“ (Janusc
Korczak, 1878/79–1942)

Bereits zu Beginn der Diskussion um BNE wird deutlich, dass es sich um einen
ganzheitlichen, normativ geprägten und sehr komplexen Ansatz handelt, welcher
sowohl problem- und handlungsorientiert als auch partizipativ und kooperativ an-
gelegt ist (BLK 1998). Grundlegende Prinzipien von BNE müssen über das bloße
Vermitteln von Wissen hinausgehen, wenn Lernende dazu befähigt werden sollen,
Nachhaltigkeit als ein Kriterium bei der eigenen Lebensgestaltung zu verstehen und
aktiv an nachhaltigen Entwicklungsprozessen mitzuwirken (de Haan 2008). Einer-
seits wohnt BNE ein stark instrumentelles Bildungsverständnis inne, dass davon
geprägt ist, Lernenden Einstellungen und Verhaltensweisen zu vermitteln, die aus
wissenschaftlichen Erkenntnissen und Fakten resultieren. Dieser Ansatz wird auch
als BNE 1 bezeichnet. Gleichzeitig ist BNE emanzipatorisch und trägt zum reflek-
tierten und kritischen Denken bei. Ziel ist es, Haltungen oder Weltanschauungen
in einen Diskurs zu stellen und Lernende dazu zu befähigen, diese zu analysie-
ren, zu hinterfragen und gegebenenfalls neu zu verhandeln. Bezeichnet wird diese
Auffassung auch als BNE 2 (Vare und Scott 2007; Wals 2011; Rieckmann 2021).
Aber auch ein emanzipatorischer Ansatz schließt nicht aus, dass Wertevermittlung,
etwa im Hinblick auf die Themen Gerechtigkeit, Verantwortung und Empathie,
von enormer Bedeutung ist (Gaubitz 2018). Kennzeichnend für BNE ist zudem die
Auseinandersetzung mit vielschichtigen Perspektiven und Dimensionen und der da-
rin innewohnenden Komplexität und Retinität. Dies bedeutet, die Tragfähigkeit der
ökologischen Systeme, die ökonomische Entwicklung sowie eine sozial gerechte
Ressourcennutzung und die damit verbundenen Herausforderungen nicht isoliert,
sondern global und vernetzt zu betrachten (Hauenschild 2023). BNE ermöglicht
folglich eine transformative Bildung, da durch die Auseinandersetzung mit individu-
ellen Erwartungen und Überzeugungen und das selbstständige Planen von Projekten
und deren Durchführung Visionen entwickelt werden, die einen gesellschaftlichen
Wandel herbeiführen können (Pettig und Singer-Brodowski 2025).
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2.2 Förderung von Gestaltungskompetenz

BNE soll alle Menschen befähigen, an nachhaltigen Entwicklungen zu partizipie-
ren. Im Ziel steht deshalb der Erwerb von dafür notwendigen Schlüsselkompetenzen.
Wichtig ist in diesem Kontext, dass Lernende nicht zu einem bloßen Nachahmen
von Verhaltensweisen erzogen werden (vgl. BNE 1), sondern ihnen Möglichkeiten
eröffnet werden, beispielsweise selbst über Fragen einer nachhaltigen Entwicklung
nachzudenken und Antworten zu finden. Um genauer zu definieren, was unter die-
sen Schlüsselkompetenzen verstanden wird, wird häufig auf das Konzept der Gestal-
tungskompetenz Bezug genommen. Diese bezeichnet die Fähigkeit, „Probleme nicht
nachhaltiger Entwicklungen zu erkennen und Wissen über nachhaltige Entwicklung
wirksam anwenden zu können“ (de Haan et al. 2008, S. 12). Für die Grundschu-
le werden in diesem Zusammenhang acht Teilkompetenzen als relevant konkreti-
siert: Vorausschauendes Denken, Weltoffen wahrnehmen, Interdisziplinär arbeiten,
Verständigen und Kooperieren, Planen und Agieren, Gerecht und solidarisch sein,
Motiviert sein und motivieren können sowie Lebensstil und Leitbilder reflektieren
(de Haan und Plesse 2008). In einem Unterrichtssetting, das diese Kompetenzen
anbahnt, müssen passende Methoden eingesetzt werden. Geeignet sind beispiels-
weise Fantasiereisen, Zukunftswerkstätten, Rollenspiele, Projekte, Werkstattarbeit,
entdeckendes Lernen, Gesprächsrunden, Rituale, Übungen zur Teambildung, außer-
schulisches Lernen, Knüpfen von Partnerschaften, Teilnahme an Hilfsaktionen oder
auch das Philosophieren mit Kindern (Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungs-
forschung o.J.; Anselm und Hoiß 2021).

Für die Schulpraxis ergibt sich die Frage, inwiefern es bereits heute gelingt,
die genannten Aspekte umzusetzen und bei Kindern entsprechende Kompetenzen
anzubahnen.

3 BNE in der Grundschulpraxis

„Im Kern ermöglicht BNE allen Menschen einen Raum, um die Werte, Kennt-
nisse und Fertigkeiten zu erwerben, die für eine zukunftsfähige Gestaltung des
eigenen Lebens und der Gesellschaft notwendig sind.“ (Hoiß 2024, S. 8)

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) hat sich in den letzten Jahren als zen-
trales Anliegen in der Schullandschaft und Bildungsforschung etabliert. Insbesonde-
re im Primarbereich gewinnt BNE zunehmend an Bedeutung, da hier die Grundlage
für ein verantwortungsbewusstes Handeln und eine reflektierte Auseinandersetzung
mit globalen Herausforderungen gelegt wird. Obwohl BNE als Querschnittsaufgabe
für alle Fächer angesehen wird (KMK 2024), ist in der Grundschule der Sachunter-
richt Zentrierungs- bzw. Trägerfach für BNE (Brock und Holst 2022; Hauenschild
und Bolscho 2009). Aufgrund seiner vielperspektivischen Ausrichtung, der Lebens-
welt- und Handlungsorientierung sowie der Inter- und Transdisziplinarität (GDSU
2013) besteht für Lehrkräfte die Möglichkeit, innerhalb des Sachunterrichts Themen
interdisziplinär und vernetzt zu betrachten. Themen wie Kinder aus allen Lebensbe-
reichen und ihre Familien, faires Verhalten, Ernährung, Leben in anderen Ländern,
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Armut auf der Welt, Tiere, Pflanzen oder Energiegewinnung (KMK und BMZ 2016),
die seit jeher im Sachunterricht der Grundschule thematisiert werden, können mit
einem anderen oder erweiternden Fokus betrachtet werden. Eine implizite Beschäf-
tigung mit BNE ist darüber hinaus auch in den anderen Fächern möglich, wenn
Themen aus dem Kontext nachhaltige Entwicklung aufgegriffen werden, um da-
ran unterschiedliche Arbeitstechniken zu erproben. Mathematische Modellierung
an prägnanten Aufgaben beispielsweise kann in den BNE-Kontext gestellt wer-
den. Dies fördert das Verständnis der Realität in vielen Facetten und gibt Raum
zum Überdenken eigener Werte, zum Planen von Handlungen sowie zur Reflexi-
on von Entscheidungsdilemmata (Wiegand 2024). Auch im Deutschunterricht kann
über Nachhaltigkeit gesprochen, diskutiert, geschrieben und gelesen werden. Dis-
kurstoleranz kann sich durch Gesprächsführung, Führungsstil, Wertepluralität und
Diskussionsverhalten zeigen und manifestieren (Anselm 2024).

In einer qualitativ angelegten Studie zur Umsetzbarkeit eines didaktischen Kon-
zepts zu BNE innerhalb der Grundschule kann gezeigt werden, dass es „möglich
[ist], in den derzeitigen Strukturen von Schule und Unterricht (auf der Unterstu-
fe) Unterrichtseinheiten entsprechend den Anforderungen an eine Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung [...] zu planen und mit den Kindern erfolgreich umzuset-
zen“ (Künzli David 2007, S. 269). Allerdings wird dies von den Lehrkräften als
anspruchsvoll, zeitintensiv (ebd.) und „gar nicht so leicht“ (Hoiß 2024, S. 8) sowohl
im Hinblick auf die Unterrichtsplanung als auch die Durchführung wahrgenom-
men. Die schulische Umsetzung scheint besonders vom individuellen Engagement
der Lehrkräfte, ihren persönlichen Einstellungen, Interessen und Wertvorstellungen
abhängig zu sein (Grundmann 2017; Weselek 2024). Eine Befragung von Hauen-
schild et al. (2010) mit 172 Lehrkräften (davon 39% aus Grundschulen) bezüglich
der Umsetzung von BNE zeigt, dass Grundschullehrkräfte besonders wenig geneigt
sind, BNE zu berücksichtigen. Vor allem ökonomische und interkulturelle Aspekte
werden zum Zeitpunkt der Untersuchung kaum beachtet. Es gibt jüngere Untersu-
chungen, die bestätigen, dass im Zusammenhang mit BNE besonders Umweltthemen
im Grundschulunterricht dominieren (Bröll und Haustein 2023). Weiterhin werden
komplexe Zusammenhänge, z.B. von Umwelt, Wirtschaft und Sozialem, selten the-
matisiert (Böse 2023).

Aus der Sicht von Lehrkräften bestehen die Ziele von BNE vor allem darin, dass
Lernende ihr Konsumverhalten zugunsten einer nachhaltigen Lebensweise verändern
(z.B. plastik- oder verpackungsfreier Einkauf, Verzehr regionaler und saisonaler Pro-
dukte; Haustein 2023). Dies wird auch deutlich, wenn Lehrkräfte berichten, dass den
Schülerinnen und Schülern im Unterricht konkrete Handlungsanweisungen vermit-
telt werden wie Abfalltrennung oder Wasser- und Stromsparmaßnahmen (Bröll und
Haustein 2023, 2025). Das kann dazu führen, dass den Lernenden eine (Mit-)Verant-
wortung für globale Probleme nicht nachhaltiger Entwicklung zugeschrieben wird,
die sie selbst gar nicht verursacht haben. Darüber hinaus wird Nachhaltigkeit damit
nicht nur auf Konsumthemen verkürzt, es werden auch Stereotype befördert, indem
Lehrkräfte Lernenden aus unterschiedlichen sozioökonomischen Schichten ein In-
teresse an Nachhaltigkeitsthemen zu- oder absprechen (Weselek 2024). Gerade in
der Grundschule wird der Einfluss der schulischen Bildung auf den Kompetenzer-
werb der Schülerinnen und Schüler im Bereich BNE mitunter als gering angesehen,
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6 L. Bröll, A. Haustein

da den Kindern noch eine starke Abhängigkeit vom Elternhaus zugesprochen wird
(Haustein 2023). Dies ist besonders dann kritisch zu sehen, wenn sich soziale Un-
gleichheiten durch ebendiese Annahmen weiter verfestigen und vermeintlich sozio-
ökonomisch schlechter gestellten Lernenden Handlungskompetenzen abgesprochen
werden.

Zudem stellt es für einige Lehrkräfte innerhalb der Grundschule eine Heraus-
forderung dar, gesellschaftliche Problemlagen altersgerecht mit Schülerinnen und
Schülern zu diskutieren. Sie neigen dazu, die Kinder davor beschützen zu wollen
(Bröll und Haustein 2023). Eine nachgewiesen differenzierte und begründete Ur-
teilsfähigkeit der Kinder spricht jedoch dafür, auch bereits im Grundschulunterricht
Wertebildung im Sinne einer BNE 2 zu verfolgen, anstatt eine Beschränkung auf
Werteerziehung (BNE 1) vorzunehmen (Gaubitz 2018).

Die Qualifizierung von Lehrkräften und pädagogischem Personal ist ein zen-
traler Schwerpunkt bei der Implementierung und erfolgreichen Umsetzung von
BNE (DUK 2017; Nationale Plattform BNE 2017). Die besondere Herausforderung
ist, dass Lehrende zunächst selbst nachhaltigkeitsbezogene Kompetenzen erwerben
müssen, um dann in einem nächsten Schritt Lernsettings konzipieren zu können,
die auch bei den Lernenden diese Kompetenzen fördern. Dafür ist es wichtig, dass
Lehrkräfte nicht nur mit dem hinter BNE stehenden Bildungsverständnis vertraut
sind und über Kenntnisse zu didaktischen Prinzipien oder methodischen Zugängen
im Unterricht verfügen. Lehr-Lernumgebungen müssen so gestaltet sein, dass sie
zum vernetzten Denken anregen, Lernende in die Lage versetzen, Veränderungen zu
visualisieren und letztendlich auch dazu anregen, die Transformation mitzugestal-
ten. Dafür braucht es proaktive, flexible, kreative und auch kritische Lehrkräfte, die
umsichtige Entscheidungen treffen, Verantwortung übernehmen und auch Empathie
für Lernende aufbringen (Vare 2018).

Eine quantitative Befragung mit Grundschullehramtsstudierenden zeigt, dass
fachliche Inhalte zu BNE-relevanten Themen im Studium mittlerweile gut abgebil-
det werden, doch wünschen sich die Studierenden eine noch stärkere Verbindung
zwischen Theorie und Praxis in Form von Unterrichtsbeispielen. Dies betrifft vor
allem die konkrete Unterstützung bei der Unterrichtsplanung (Bröll und Haustein
2024). Des Weiteren berichten die Befragten nur vereinzelt von Erfahrungen mit
BNE innerhalb der Schulpraxis. BNE ist „kein fester Bestandteil im Grundschul-
unterricht“ und Themen werden „eher unsystematisch aufgegriffen“ (ebd., S. 41).
Deshalb ist es wenig verwunderlich, dass den Studierenden fachdidaktisches Wis-
sen in diesem Bereich fehlt. Gleichzeitig haben auch sie ein eher instrumentelles
Verständnis hinsichtlich der pädagogischen Praxis (ebd.).

4 Globale Herausforderungen aus kindlicher Perspektive

Aktuell konzentriert sich die empirische Forschung besonders auf Befunde aus der
Implementierung und Praxis von BNE und damit verbundener Ansichten der Lehr-
kräfte. Hingegen liegen zu den Lernvoraussetzungen von Kindern im Grundschulal-
ter kaum Studien vor (Hauenschild 2023). Die Ergebnisse der Sinus-Studie 2023
zeigen, dass Klimawandel nach Krieg auf Platz 2 der Themen rangiert, die Kindern
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und Jugendlichen mit Blick auf ihre Zukunft Sorgen bereiten (SINUS-Institut 2023).
Aus diesem Grund wird im Folgenden mit Fokus auf diese Thematik gezeigt, was
Kinder zu nachhaltigkeitsbezogenen Themen wissen, welche Vorstellungen sie über
die komplexen Zusammenhänge haben und wie im Unterricht daran angeknüpft
werden kann.

Zum anthropogenen Klimawandel verfügen Schülerinnen und Schüler oftmals
über breit gefächerte, heterogene Vorstellungen. Sowohl bei jüngeren Kindern (10 bis
12 Jahre) als auch älteren Schülerinnen und Schülern (13 bis 17 Jahre) wird Koh-
lenstoffdioxid mit dem Begriff Klimawandel in Verbindung gebracht (Huber 2024;
Schramm 2023). Jüngere Kinder vermuten Kohlenstoffdioxid und anthropogene
Quellen wie Verkehr und Industrie als Hauptverursacher für den Klimawandel, zu-
dem kennen sie ökologische Folgewirkungen wie Erderwärmung, Tiersterben oder
den Rückgang der Kryosphäre; soziale oder ökonomische Folgen werden kaum
geäußert (Schramm 2023). Älteren Kindern sind zudem gesellschaftliche Protestak-
tionen (Klimaaktivisten, Fridays for Future) bekannt (Huber 2024). Darüber hinaus
werden auch Themen (z.B. Plastik, Trinkwasserverschmutzung oder Müll) genannt,
die nicht mit der Problematik des Klimawandels in Zusammenhang stehen (Huber
2024; Schramm 2023). Dementsprechend sehen Kinder ihre Handlungsmöglichkei-
ten besonders in den Bereichen (Elektro-)Mobilität, Stromsparen oder Abfallver-
meidung bzw. -entsorgung (Blöcker und Redlich 2021; Schramm 2023). Für die
unterrichtliche Umsetzung sind die Entwicklung positiver Utopien (und die Vermei-
dung von Angsterzeugung) und eine partizipative Interventionsplanung für eigene
klimaschonende Handlungsoptionen wichtig (Lüschen 2015). Gerade das Thema
Klimawandel und seine Auswirkungen können – nicht nur auf Kinder – bedrohlich
und angsteinflößend wirken. Hier ist es wichtig, mit diesen Emotionen behutsam
umzugehen und die Ängste und Bedenken der Kinder ernst zu nehmen. Außerdem
ist es bedeutsam, die Vorstellungen der Kinder mit aufzunehmen und Differenzie-
rungen z.B. zwischen Ursachen und Folgen des Klimawandels und anderen BNE-
relevanten Themen vorzunehmen.

Eine Untersuchung mit Kindern der sechsten Klassenstufe zeigt, dass diese nur
eingeschränkt in der Lage sind, sich mit komplexen Systemen auseinanderzusetzen,
wenn systemische Denkkompetenzen nicht gezielt und kontinuierlich innerhalb der
Grundschule gefördert werden (Azzahra et al. 2023). Durch die Zusammenführung
von Perspektiven (auf Nachhaltigkeitsprobleme) kann jedoch bereits innerhalb der
Primarstufe zum vernetzten Denken und damit zu BNE beigetragen werden, wenn
anspruchsvolle und zugleich altersgerechte methodische Settings eingesetzt werden
(Bertschy Kaderli 2007). Daraus ergibt sich die Forderung nach geeigneten Lehr-
Lernsituationen, die handlungsorientiertes, transformatives Lernen ermöglichen (vgl.
Abschn. 1.4).
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5 BNE als Aufgabe der Schulentwicklung

5.1 Der Whole School Approach

In den Empfehlungen und Richtlinien zur Implementierung von BNE wird deutlich,
dass es sich hierbei um einen ganzheitlichen Ansatz handelt. Schulen sollen sich
zunehmend zu nachhaltigen Lernorten entwickeln, an denen nachhaltige Entwick-
lung nicht nur im Unterricht thematisiert wird, sondern auch im Leitbild der Schule
integriert ist (whole institution approach, Nationale Plattform BNE 2017 bzw. whole
school approach, Rasfeld 2021). Dafür sprechen auch Ergebnisse aus empirischen
Forschungsarbeiten. Beispielsweise leitet Grundmann (2017) aus einer qualitativen
Schulstudie mit Schulleitungen und Lehrkräften, die bei der Implementierung von
BNE bereits erfolgreich vorgegangen sind, drei schulische Handlungsfelder für die
erfolgreiche Implementierung von BNE ab: Lehren und Lernen, Schulbau und -ge-
lände sowie Schulalltag. Im Bereich Lehren und Lernen als zentrales Handlungsfeld
ist es bedeutsam, BNE auf allen unterrichtlichen Ebenen (vom regulären Unterricht
bis zu Ganztagesangeboten und temporären Projekten) zu integrieren. Weiterhin
werden das Schulgebäude und Schulgelände mit dem Lehren und Lernen verknüpft,
indem diese Bereiche zur Veranschaulichung von Themen oder als aktive, parti-
zipative Gestaltungselemente für Schülerinnen und Schüler herangezogen werden.
Ist Nachhaltigkeit nicht nur ein Thema im Unterricht, sondern wird auch in der
Schulverpflegung, der Beschaffung von Ressourcen, der Gebäudewirtschaft oder im
Schulgarten und Schulumfeld berücksichtigt, etablieren sich BNE-bezogene Werte
innerhalb der Institution (Nationale Plattform BNE 2017). Auf diese Weise gelingt
eine bessere Verbindung BNE-bezogener Lerninhalte mit dem Alltag der Lernenden.
Zudem wird BNE umfassender realisiert, wenn auf Ebene des Schulmanagements
nicht nur die unterrichtliche Umsetzung oder der Umgang mit Ressourcen verwaltet
wird. Schulen, die erfolgreich BNE implementieren, setzen auf pluralistische und
demokratische Entscheidungsprozesse, die Lehrkräfte arbeiten kollektiv und unter-
stützend und entwickeln eine gemeinsame Vision (Verhelst et al. 2023). Timm und
Barth (2020) konstatieren, dass Lehrkräfte sich hierarchischer Strukturen innerhalb
ihrer Bildungseinrichtung bewusst sein müssen, um diese strategisch zur Förderung
von BNE nutzen zu können. Außerdem müssen sie neben ihren fachbezogenen Fä-
higkeiten die interdisziplinären Verbindungen zwischen den Fächern verstehen und
wissen, wie BNE in einem übergreifenden Lehrplan umgesetzt werden kann.

Hingegen hat sich ein mangelndes Verständnis von BNE (z.B. seitens der Schul-
leitung), das eher einem Verständnis von Umweltbildung entspricht und beinahe
ausschließlich ökologische Nachhaltigkeit im Blick hat, als problematisch für die
Implementierung von BNE erwiesen. Mögliche Stützfaktoren für eine gelingende
Umsetzung sind die Vernetzung mit Elternverbänden und Institutionen der Gemein-
den (Zachariou und Kadji-Beltran 2009). Diese Kooperationsformen und die Zusam-
menarbeit mit weiteren außerschulischen Beteiligten können helfen, die Lehr-Lern-
Situationen mit fachlicher Expertise zu bereichern. Gleichzeitig werden auf die-
se Weise auch erfahrungsbasierte Lernprozesse möglich, denn für Begegnungen mit
der realen Welt und der Verknüpfung von theoretischem mit anwendungsbezogenem
Wissen ist außerschulisches Lernen unabdingbar. Lernende sammeln nicht nur Pri-
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märerfahrungen, es werden auch Verstehensprozesse unterstützt. Dabei meint außer-
schulisches Lernen im Kern „die originale Begegnung im Unterricht außerhalb des
Klassenzimmers“ (Sauerborn und Brühne 2022, S. 27). Im Kontext von BNE kann
und sollte außerschulisches Lernen nicht nur eine Chance für originale Begegnungen
sein. In der Zusammenarbeit mit geeigneten Expertinnen und Experten können Kin-
der Partizipation erfahren und selbst aktiv und gestaltend an Entwicklungsprozessen
mitwirken. Besonders das „außerschulische, situierte und handlungsorientierte Ler-
nen im eigenen Lebensumfeld“ (Schockemöhle 2015, S. 61), das regionale Lernen,
gibt Lernenden die Möglichkeit, etwas über Problemsituationen in ihrer unmittelba-
ren Umwelt zu erfahren, Entscheidungen und Lösungen nachzuvollziehen und sich
selbst daran zu beteiligen. Dies macht außerschulisches, regionales Lernen besonders
geeignet zum Aufbau von Gestaltungskompetenz. Auch didaktische und methodi-
sche Ansätze wie das „Lernen durch zivilgesellschaftliches Engagement“ (Nationale
Plattform BNE 2017, S. 33) oder Service Learning zielen darauf ab, dass Lernen-
de ihre Kenntnisse und Fähigkeiten anhand realer gesellschaftlicher Herausforde-
rungen erwerben und Lösungsansätze für lokale Probleme (mit-)entwickeln (Blum
et al. 2021). Somit kann der Austausch zwischen Schule und Kommune gefördert
werden und Schülerinnen und Schüler können im Rahmen ihrer Möglichkeiten an
kommunalen Prozessen teilhaben (Nationale Plattform BNE 2017).

5.2 Nachhaltigkeit lernen am FREI DAY

Ein prominentes Beispiel für die starke Verzahnung von Theorie und Praxis ist das
2018 eingeführte Lernformat FREI DAY. Dabei handelt es sich um einen Bildungs-
ansatz, in dem heterogene und altersgemischte Lerngruppen sich mindestens vier
Stunden und an einem Schultag pro Woche mit Themen, orientiert an den globa-
len Nachhaltigkeitszielen, auseinandersetzen. Die Lernenden entwickeln in kleinen
Projekten Ideen und Visionen zur Bewältigung aktueller und zukünftiger gesell-
schaftlicher und ökologischer Herausforderungen und werden dazu angeregt, diese
auch selbst umzusetzen und zu erproben. Die Lehrkräfte treten bei diesem Lern-
format in den Hintergrund und werden zu Lernbegleitenden und Unterstützenden
(Rasfeld 2021). Durch die gemeinsame Arbeit an aktuellen, fächerübergreifenden
Inhalten und realen Problemlagen, die weitgehend eigenständige Recherche und kri-
tische Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Strategien sowie die handlungsori-
entierte, praktische Umsetzung ihrer eigenen Ideen entwickeln die Kinder wichtige
fächerübergreifende Zukunftskompetenzen. Immer mehr Grundschulen machen sich
auf den Weg, den FREI DAY als Lernformat einzuführen, allerdings fehlen zu Lern-
wirksamkeit und Gelingensbedingungen bei der Implementierung bisher empirische
Erkenntnisse. Erste Erhebungen lassen vermuten, dass Lehrkräfte durchaus zurück-
haltend auf die Einführung des FREI DAY reagieren, wenn sie dessen Umsetzung
nicht selbst initiieren. Auch die veränderte Rolle der Lehrkräfte oder die intensive
kollegiale Zusammenarbeit werden als Herausforderung wahrgenommen (Buchholz
2023).

K



10 L. Bröll, A. Haustein

6 Zusammenfassung und Ausblick

BNE hat sich in den letzten Jahren als bedeutender Ansatz auch in der Forschung
im Primarbereich etabliert, einer Schulform, in der die Grundlagen für verantwor-
tungsvolles Handeln gelegt werden.

Mit Blick auf die zukünftige Entwicklung von BNE wird deutlich, dass es einer
verstärkten Zusammenarbeit zwischen Schulen, Lehrkräften, Eltern und der Gemein-
schaft bedarf, um die Herausforderungen der nachhaltigen Entwicklung erfolgreich
zu bewältigen. Die Implementierung von BNE sollte nicht nur als eine Aufgabe in-
nerhalb der Schulen betrachtet werden, sondern als ein gemeinsames Anliegen, das
alle gesellschaftlichen Akteurinnen und Akteure einbezieht. Eine stärkere Vernet-
zung mit externen Institutionen und Organisationen kann dazu beitragen, den Lehr-
Lern-Prozess zu bereichern und den Schülerinnen und Schülern praxisnahe Erfah-
rungen zu ermöglichen. Ein zentraler Aspekt wird die kontinuierliche Weiterbildung
von Lehrkräften sein. Um BNE erfolgreich in den Unterricht zu integrieren, müssen
Lehrkräfte über die notwendigen Kompetenzen verfügen. Dies erfordert nicht nur
eine fundierte Ausbildung, sondern auch regelmäßige Fortbildungsangebote, die auf
die aktuellen Entwicklungen und Herausforderungen im Bereich der nachhaltigen
Entwicklung eingehen. Ein interdisziplinärer Ansatz, der verschiedene Fachrich-
tungen miteinander verknüpft, kann dazu beitragen, ein umfassenderes Verständnis
für die komplexen Zusammenhänge von Nachhaltigkeit zu entwickeln. Darüber hi-
naus wird die Rolle der Schülerinnen und Schüler auch weiterhin im Fokus der
Betrachtungen stehen. Es ist wichtig, dass Lernende nicht nur passive Empfänger
von Wissen sind, sondern aktiv in den Lernprozess einbezogen werden. Partizipative
Ansätze, bei denen die Stimmen der Schülerinnen und Schüler gehört, ihre Perspek-
tiven ernst genommen und in Entscheidungsprozesse einbezogen werden, können
dazu beitragen, ein Gefühl der Verantwortung und des Engagements für nachhaltige
Themen zu fördern. Die Entwicklung von Projekten, die auf realen Herausforde-
rungen basieren, wird eine Schlüsselrolle spielen, um die Lernenden zu motivieren
und ihnen die Möglichkeit zu geben, ihre Ideen und Lösungen aktiv umzusetzen.
Auch die Integration von digitalen Medien und Technologien wird eine zukünftige
Aufgabe sein. Die Nutzung von digitalen Plattformen kann den Zugang zu Infor-
mationen erleichtern und den Austausch zwischen Lernenden und Expertinnen und
Experten fördern. Innovative Lehrmethoden, die digitale Tools einbeziehen, können
dazu beitragen, das Lernen interessanter und interaktiver zu gestalten.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Zukunft von BNE in einer ver-
stärkten Zusammenarbeit, kontinuierlicher Weiterbildung, aktiver Einbeziehung der
Lernenden und der Nutzung digitaler Medien liegt. Nur durch einen ganzheitlichen
und integrativen Ansatz kann es gelingen, die Herausforderungen der nachhaltigen
Entwicklung zu bewältigen und eine Generation von verantwortungsbewussten, in-
formierten und engagierten Bürgerinnen und Bürgern hervorzubringen. So könnte
Schule sich zu einer demokratischen Gemeinschaft entwickeln, in der Partizipation
nicht nur Übung, sondern gelebte Realität ist. Fächergrenzen könnten aufgelöst oder
zumindest gelockert werden und Lernen themenorientiert organisiert werden, indem
die Schülerinnen und Schüler interdisziplinäre Projekte zu realen Problemen wie Kli-
mawandel, sozialer Gerechtigkeit oder Zugang zu Digitalisierung gestalten. Dabei
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würden sie von Lehrkräften unterstützt werden, die nicht den Lehrplan abarbeiten,
sondern die Lebenswelt der Kinder im Blick haben. Im Fokus würde der Erwerb der
vier K (Kollaboration, Kreativität, Kritisches Denken und Kommunikation; P21 –
Partnership for 21st Century Learning 2015) stehen. In dieser Schule würden Kin-
der nicht auf das spätere Leben vorbereitet, sondern würden es schon mitgestalten.
Charakterisiert wäre diese Schule als eine lebendige Gemeinschaft, in der Lernen,
Arbeiten, Forschen, Demokratie, Nachhaltigkeit und Kultur ineinanderfließen. Mu-
tig umgesetzt würde sich die Schule von einer Institution zur Wissensvermittlung
hin zu einem lebendigen Zukunftsort entwickeln, der „Lernen im Zusammenhang
mit einer sich verändernden Welt“ (Pettig und Singer-Brodowski 2025) ermöglicht.
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